Erlebnisgottesdienst an Ostern

4. April 2010, 11.15 Uhr in der Klosterkirche Münsterlingen (Gruft und Pfarreistube)

Fr1
Frau 1 - Frieda Keller

Fr2
Frau 2 - Daniela Rothammer
Eng
Engel (Nur Stimme) - Norbert Schalk

Mod.
Moderation – Waltraut Schneeberger

Jü
Jünger - Norbert Schalk
In der Kirche, bevor der Ostergottesdienst für die Erwachsenen anfängt:

Fr1
Nun ist der Ruhetag vorbei und ich wage noch einmal zum Grab von Jesus zu gehen. Ich habe Salben dabei, das ist so Tradition, ein letzter Liebesdienst, bei uns, dass wir den Toten ehren, indem wir seinen Körper mit wohlriechenden Salben eincremen.

Nur wer wird mir den Stein vom Grab wegrollen? Der ist doch so schwer?


Ich lade alle Kinder herzlich ein, mit mir in die Gruft hinabzusteigen und nach dem Grab zu sehen.


Im Nebenraum der Kirche die Kinder sammeln und auf den Weg in die Gruft einladen.
Fr1
Ich weiss nicht, wie ich das Grab betreten kann, es liegt ein grosser Stein davor, den nur ein paar starke Männer wegrollen können. Aber bestimmt werden die Freunde von Jesus auch beim Grab sein, die können uns helfen, den Stein wegzurollen.


In der Gruft

Fr1
Könnt ihr Euch vorstellen, wie traurig wir sind, seit Jesus am Kreuz gestorben ist? Er hat alles für uns bedeutet und nun haben wir nichts mehr. Nun sind wir in der Gruft angekommen, ganz unten. Tiefer geht es nicht mehr. Der Tod ist das Ende von allem.

Fr2
Es hat keinen Sinn darüber nachzudenken. Es ist so, wie es jetzt ist. Wir sind wieder alleine.
Fr1
Dabei hat er sich besonders um die Schwachen und Ausgegrenzten gekümmert. Auch uns Frauen gegenüber war er anders, wie die anderen Männer. Hast du die Geschichte von der Frau gehört, die ihren Mann betrogen haben soll und was Jesus getan hat?


Freie Erzählung nach Johannes 8, 3 – 11


Die Begegnung Jesu mit der Ehebrecherin

Da brachten die Schriftgelehrten und die Pharisäer eine Frau, die beim Ehebruch ertappt worden war. Sie stellten sie in die Mitte und sagten zu ihm: Meister, diese Frau wurde beim Ehebruch auf frischer Tat ertappt. Mose hat uns im Gesetz vorgeschrieben, solche Frauen zu steinigen. Nun, was sagst du? Mit dieser Frage wollten sie ihn auf die Probe stellen, um einen Grund zu haben, ihn zu verklagen. Jesus aber bückte sich und schrieb mit dem Finger auf die Erde. Als sie hartnäckig weiterfragten, richtete er sich auf und sagte zu ihnen: Wer von euch ohne Sünde ist, werfe als Erster einen Stein auf sie. Und er bückte sich wieder und schrieb auf die Erde. Als sie seine Antwort gehört hatten, ging einer nach dem anderen fort, zuerst die Ältesten. Jesus blieb allein zurück mit der Frau, die noch in der Mitte stand. Er richtete sich auf und sagte zu ihr: Frau, wo sind sie geblieben? Hat dich keiner verurteilt? Sie antwortete: Keiner, Herr. Da sagte Jesus zu ihr: Auch ich verurteile dich nicht. Geh und sündige von jetzt an nicht mehr!
Fr2
Oder wie Jesus damals diese Frau, die in der ganzen Stadt schief angesehen wurde wegen ihres Lebenswandel, einfach wie ein Mensch behandelte?

Freie Erzählung nach Lukas 7,36 -  50

Die Begegnung Jesu mit der Sünderin

Jesus ging in das Haus eines Pharisäers, der ihn zum Essen eingeladen hatte, und legte sich zu Tisch. Als nun eine Sünderin, die in der Stadt lebte, erfuhr, dass er im Haus des Pharisäers bei Tisch war, kam sie mit einem Alabastergefäß voll wohlriechendem Öl und trat von hinten an ihn heran. Dabei weinte sie und ihre Tränen fielen auf seine Füße. Sie trocknete seine Füße mit ihrem Haar, küsste sie und salbte sie mit dem Öl. Als der Pharisäer, der ihn eingeladen hatte, das sah, dachte er: Wenn er wirklich ein Prophet wäre, müsste er wissen, was das für eine üble Frau ist, von der er sich berühren lässt; er wüsste, dass sie eine Sünderin ist.

Da wandte sich Jesus an ihn und sagte: Simon, ich möchte dir etwas sagen. Er erwiderte: Sprich, Meister! (Jesus sagte:) Ein Geldverleiher hatte zwei Schuldner; der eine war ihm fünfhundert Denare schuldig, der andere fünfzig. Als sie ihre Schulden nicht bezahlen konnten, erließ er sie beiden. Wer von ihnen wird ihn nun mehr lieben? Simon antwortete: Ich nehme an, der, dem er mehr erlassen hat. Jesus sagte zu ihm: Du hast recht. Dann wandte er sich der Frau zu und sagte zu Simon: Siehst du diese Frau? Als ich in dein Haus kam, hast du mir kein Wasser zum Waschen der Füße gegeben; sie aber hat ihre Tränen über meinen Füßen vergossen und sie mit ihrem Haar abgetrocknet. Du hast mir (zur Begrüßung) keinen Kuss gegeben; sie aber hat mir, seit ich hier bin, unaufhörlich die Füße geküsst. Du hast mir nicht das Haar mit Öl gesalbt; sie aber hat mir mit ihrem wohlriechenden Öl die Füße gesalbt.

Deshalb sage ich dir: Ihr sind ihre vielen Sünden vergeben, weil sie (mir) so viel Liebe gezeigt hat. Wem aber nur wenig vergeben wird, der zeigt auch nur wenig Liebe. Dann sagte er zu ihr: Deine Sünden sind dir vergeben. Da dachten die anderen Gäste: Wer ist das, dass er sogar Sünden vergibt? Er aber sagte zu der Frau: Dein Glaube hat dir geholfen. Geh in Frieden!

Fr1
Später hat er doch über diese Begebenheit gesagt, dass diese Frau ihn bereits für seinen Tod gesalbt hatte. Diesen Dienst werden wir nun auch für ihn erfüllen. Welches ist sein Grab?

Fr2
Da drüben muss es sein, denke ich. Dorthin sind auf jeden Fall die Männer mit dem Leichnam gegangen.


In einer Ecke der Gruft, unbemerkt von den Frauen wird ein Licht / Kerze angezündet, man sieht das Leichentuch 

Eng
Was sucht ihr den Lebenden bei den Toten? Er ist nicht hier, sondern er ist auferstanden. Erinnert euch an das, was er euch gesagt hat, als er noch in Galiläa war. 
Fr1
Was hat er damals gesagt?
Fr2
Ich weiss es noch, und erst jetzt gibt das einen Sinn: er müsse nach Jerusalem gehen und von den Ältesten, den Hohenpriestern und den Schriftgelehrten vieles erleiden; er werde getötet werden, aber am dritten Tag werde er auferstehen (Matthäus 16,21).


Natürlich, er ist gar nicht mehr tot, er lebt!

Fr1
Bist du sicher? Wie soll das gehen?

Fr2
Natürlich bin ich sicher, los, schnell! Wir laufen zurück in die Stadt. Das müssen wir seinen Freunden erzählen.

Alle laufen schnell in die Pfarreistube hoch. Dort sitzt ein Jünger, auf dem Tisch stehen Brot und Wein, er ist traurig, hat seinen Kopf in die Hände vergraben.

Jü
Was wollt ihr hier? Lasst mich in Ruhe. Ich brauche nichts.

Fr1
Wir waren beim Grab, es war leer.
Fr2
Und eine Stimme hat gesagt, dass er lebe, er ist auferstanden!

Jü
Was erzählt ihr da für Märchen. Jesus ist tot. Ihr habt doch einfach ins falsche Grab geschaut.

Fr1
Nein, wir sind uns sicher. Jesus lebt.

Fr2
Geh doch nachsehen, wenn du uns nicht glauben willst. Dann wirst du schon sehen, dass es stimmt, was wir sagen.

Jü
Ihr seid doch verrückt. Aber ich muss sowieso noch zum Grab, dann werde ich Euch beweisen, dass das alles gar nicht wahr ist. 

Er steht auf und geht weg

Mod.
Wir wissen, dass Jesus lebt und seine Freunde werden es auch noch feststellen, dass es stimmt.


Seht, hier ist alles bereit für das Abendmahl, so wie es Jesus mit seinen Freunden am Abend vor seinem Tod gefeiert hat. Und er hat gesagt: Dieses Brot und dieser Wein, das bin ich. Und jedes Mal wenn ihr das Brot teilt und den Wein trinkt seid ihr ein Teil meines Todes und meiner Auferstehung, dann seid ihr ein Teil von mir und ich werde ein Teil von Euch.


Lied singen


So wollen wir uns daran erinnern und nun Jesus zu uns einladen, damit er selber mit uns und für uns das Brot teilt und den Kelch füllt.

Einsetzungsworte nach Matthäus 26, 26 – 29

Während des Mahls nahm Jesus das Brot und sprach den Lobpreis; dann brach er das Brot, reichte es den Jüngern und sagte: Nehmt und esst; das ist mein Leib. Dann nahm er den Kelch, sprach das Dankgebet und reichte ihn den Jüngern mit den Worten: Trinkt alle daraus;  das ist mein Blut, das Blut des Bundes, das für viele vergossen wird zur Vergebung der Sünden. Ich sage euch: Von jetzt an werde ich nicht mehr von der Frucht des Weinstocks trinken bis zu dem Tag, an dem ich mit euch von neuem davon trinke im Reich meines Vaters.


Vater unser als Tischgebet


Teilen des Brotes und Trinken aus dem Kelch

Mod
Wir wollen die Worte des Engels mitnehmen in diese Osterzeit

Was sucht ihr den Lebenden bei den Toten? Er ist nicht hier, sondern er ist auferstanden.

Den Satz abschreiben oder schon abgedruckt abgeben und ausmalen (je nach Alter). Das Papier mit dem Satz mit einem Faden / Schnur an den Engel aus Edelstein binden


Und alles in ein Schächteli oä legen zum mitnehmen.


Lied zum Abschluss


Segenswunsch
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